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höhung far Lichte von 15 auf 18 M. 


Eigenthum, Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
Rement auf die Monate Mai und Juni 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
Meriche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
Pal täglich crſcheinende Stettiner Zeitung 
nit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Denutſcher Reichstag. 
88. Plenar-Sigung vom 28. April. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekretär 
don Burchard nebſt Kommiſſarien. 

Das Haus und die Tribünen ſind wiederum 

ſpärlich beſetzt. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er 
offnet die Sitzung um 121, Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Ein Geſuch des Abg. Leemann (natlib.) um 
I Berlängerung ſeines Urlaubs wegen Theilnahme 
an den Verhandlungen des würtembergiſchen 
Landtages, ſowie ein Geſuch des Abg. v. Alten 
(Welfe) um Bewilligung eines Urlaubs auf 
unbeſtimmte Zeit wegen dringender Familien ⸗An⸗ 
elegenheiten und wegen Gebrauchs einer Brun ⸗ 
enkur werden auf Vorſchlag des Präſidenten ab⸗ 
gelehnt. 

Tagesordnung: 

Fortſezung der zweiten Leſung der Zolltarif⸗ 
pelle. 


Ohne Debatte wird die vorgeſchlagene Zoll 


nigt, worauf die Berathung des Zolles für Kakao 
und Kakaofabrikate folgt. 

1 Die von der Kommiſſton angenommenen Re- 
Blerungsfäße werden auch hier genehmigt; danach 

zahlt roher Kakas, wie bisher 35 M., gebrann- 

ter 45 M. Zoll für 100 Kg., während Kakao- 
waſſe, gemahlener Kakao, Chokolade und Chokolade 
rogate (jetzt mit 60 M.) mit 80 M. verzollt 
werden ſollen. 
Hierzu beantragt Abg. Frhr. zu Fran ⸗ 
denſtein (Zentr.) folgende Anmerkung: 
„Der Bundesrath iſt befugt, bel der Ausfuhr 
don Konfitüren, Zuckerwerk und Kakaopräparaten 
einen Antheil von höchſtens 80 pCt. desjenigen 

Zoll- und Steuerbetrages, welcher auf dem zu die⸗ 
ſen Waarenartlkeln verwendeten Rohkakao und Zucker 

ruht, zurückzuvergüten.“ 

Auch dieſe Anmerkung findet die Genehmi- 
gung des Hauſes. 

Es folgen die Poſitionen „Kraftmehl, Puder ıc. 

und Reis“. 

Die Kommiſſion ſchlägt folgende Zollſätze 
vor: 1) Kraftmehl, Puder, Stärke, Stärkegummi, 
Kleber, Arrowroot, Sago und Sagoſurrogate, Ta- 
pioka 9 M. (bisher 6 M.). 2) Nudeln, Makka⸗ 
ront 10 M. (Regierungsvorlage 8 M.), Reis zur 

Stärkefabrikation 3 M. (bisber 1,20 M.). 
Die deutſchfreiſinnigen Abgg. Bürten und 
Brömel beantragen folgende Amendements zu 
dem Vorſchlage der Kommiſſton: 1) zu jagen 

Weizenſtärke ſtatt Stärke, 2) andere Stärke mit 
6 M. zu verzollen und es 3) bezüglich des Reis 
zur Stärkefabrikation bei dem bisherigen Satz von 
1,20 M. zu belaſſen. 

Nach unweſentlicher Debatte werden dle Kom- 
uiſſtonsbeſchlüſſe, für welche ſich der Bundes 

kommiſſar Geh. Ober⸗Reg.-Rath Poch hammer, 
ſowie die Abgg. Nobbe (Reichsv.) und Frhr. v. 
Landsberg-Velen (Zentr.) ausſprachen, angenommen, 
nachdem die von den deutſchfreiſtnnigen Abga. Brö⸗ 
mel und Dr. Möller befürworteten Abänderungs⸗ 
anträge zurückgezogen worden waren. 

Nachdem einige weitere Pofitionen nach den 
Anträgen der Kommiſſion ohne Diskuſſion gened- 
migt werden (u. A. Zollſatz für das bisher freie 
Ultramarin 15 M., Erhöhung des Zolles auf Del- 

firniß von 4 auf 6 M.), folgt die Berathung über 
den für Superphospbat (bisher frei) beantragten 

Zollſatz von 0,50 M. 

Auch in dieſem Falle werden die von dem 
Abg. Merbach (Reichs partei) zur Annahme em⸗ 
pfohlenen Kommiſſtonsbeſchlüſſe, gegen welche die 
Abgg. Dr. Buhl (nat. lib.) und Dirichlet 
(deutſchfreiſ.), ſowie Bundeskommiſſar Geheimer 

y Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Thiel ihre Bedenken äu⸗ 

rten, genehmigt. 


Juſerate die 


Donnerſtag, den 30. April 1885. 


Pr 

Darauf wendet ſich das Haus der Berathung 
des auf Strontianitpräparate zu legenden Zolles 
zu. Letztere waren blsher frei; während die Kom 
miffion beantragt, dieſelben mit einem Zollſatz von 
2 Mark zu belegen, will Abg. Frhr. v. Lands ⸗ 
berg - Velen (Zentrum) den Zoll auf 6 Mark 
normiren. 

Während der Antragfteller, ſowie der Abg. 
Letocha (Zentrum) im Hinblick auf die Konkurrenz 
für die höheren Sätze eintreten, bekämpfen die 
deutſchfreiſinnigen Abgg. Dr. Meyer-Halle, Dr. 
Möller und Dirichlet, ſowie Abg. Graf von Hacke 
(liberaler Wilder) die beantragten Zollſätze im In- 
tereſſe der Zuckerinduſtrie, welche Strontianitprä- 
parate zur Entzuckerung der Me aſſe verwendet; 
nachdem Bundeskommiſſar Geh. Ober-Reg.-Rath 
Mosler einige Bedenken gegen den Antrag 
Landsberg geltend gemacht, werden die als Ver ⸗ 
mittelungs vorſchläge erſcheinenden, von dem Abg. 
Dr. Frege (deutſchkonſ.) befürworteten Anträge 
der Kommiſſton angenommen. 10 

Nunmehr folgt die Poſttlon „Thonwaaren“. 
Die Kommiffion hatte die Regierungsvorlage im 
Sinne der von den Abgg. Grafen von und zu 
Hoensbroech (Zentrum) und Gebhard (nat. ⸗-lib.) 
eingebrachten Anträge abgeändert; es werden fol ⸗ 
gende Zollſätze vorgeſchlagen: „a. gewöhnliche 
Mauerſteine, gebrannte grobe Pflaſterſteine u. ſ. w. 
frei; b. feuerfefte Steine 0,50 M. (jetzt frei); 
e. Balz- Dachziegel (letzt frei), glafirte Dachziegel 
und Mauerſteine u ſ. w. 1 Mk.; d. Schmelz- 
tiegel, Muffeln u. ſ. w. 2 M. (jetzt 1 M.)“ 

Nachdem die deutſchfreiſinnigen Abgg. Schra⸗ 
der, Brömel und Löwe die höheren Zoll⸗ 
ſätze im Intereſſe des Baugewerbes bekämpft und 

miſſar Geh. Ober-Reg.-Rath Mos 
ler für die Aufrechterhaltung der Regierungs- 
vorlage plaidirt, entſcheidet ſich das Haus für die 
Beſchlüſſe ſelner Kommiſſton. 

Bei der folgenden Poſttion: „Eiſen, Kratzen 
u. ſ. w.“ tritt Vertagung der Verhandlung ein, 
nachdem 

Abg. Geblert (Reichspartei) in Rückſicht 
auf von dem Bundeskommiſſar Geh. O.-Reg. -R. 
Mosler in Ausſicht geftellte amtliche Erhebun⸗ 
gen über die Verhältniſſe der betheiligten Indu⸗ 
ſtrie einen von ihm eingebrachten Abänderungs⸗ 
antrag zurückgezogen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sißung: Donnerſtag 2 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung der Zolltarifnovelle, Wahlprüfungen und 
kleinere Vorlagen. 

Schluß gegen 5 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. April. Im Reichstage fand, 
wie die „Berl. Pol. Nachr.“ melden, geſtern Mit- 
tag 1 Uhr eine Sitzung des preußiſchen Staats- 
miniſteriums ſtatt. 

— Die „N. A. 3.“ ſchreibt: In unſerer 
geſtrigen Notiz über die Zuſchriften, welche der 
Reichskanzler zu ſeinem Geburtstage erhalten hat, 
ift der Sinn eines Satzes durch die Fortlaſſung 
einer Partikel entſtellt worden. Der Schluß des 
erſten Abſatzes ſollte lauten : 

„gegen 1500 weitere Zuſchriften eignen ſich 
noch nicht zur Beantwortung," 

Bei der großen Zahl der bereits ergangenen 
Antworten, die fi, wie wir geſtern erwähnten, 
bisher auf 5643 belaufen, wird es begreiflich er⸗ 
ſcheinen, daß dieſe 1500 Schreiben noch nicht 
haben regiſtrirt werden und deswegen die Beant- 
wortung derſelben noch nicht hat erfolgen können. 

— Die „Karler. Ztg.“ bat am Montag ein 
Extrablatt ausgegeben, in welchem die Verlobung 
des Erbgroßherzogs in folgendem Schr. des 
Großherzogs an den Staatsminifter ban dem 
Lande mitgetheilt wird. 

Mein lieber Herr Staatsminiſter Turban! 
Sie wiſſen, daß mein lieber Sohn, der Erbgroß⸗ 
berzog, die nähere Bekanntſchaft der Prinzeſſin 
Hilda von Naſſau, Tochter des Herzogs Adolf von 
Naſſau, gemacht hat und eine innige Neigung zu 
ihr faßte. Die Bewerbung um ihre Hand ver ⸗ 
ſchoben die Eltern der Prinzeſſin dis zum Früh⸗ 
jahr, und ſo begab ſich der Erbgroßherzog nach 
Wien, wo er vorgeſtern Abend eintraf. Heute 
ſrüh erbielt ich von meinem Sohne die telegra- 
phiſche Mitthellung, daß er geſtern Abend dae 
Jawort der Prinzeſſin erhalten hat und daß Beide 


unſern elterlichen Segen erbitten. — Die aus 
reinſter Neigung entſtandene Verbindung beglückt 
uns in hohem Maße und giebt uns Aus ſicht zu 
den ſchönſten Hoffnungen für die Zukunft. Un⸗ 
ſere Freude möchten wir aber mit dem ganzen 
Lande theilen, deſſen Mitgefühl uns jeder Zeit 
und bei allen freudigen oder leidvollen Anläſſen 
ſo wohlthuend bekundet wurde. In dankbarer 
Erinnerung daran erſuche ich Sie daher, die froht 
Botſchaft des Verſpruches meines theuren Sohnes 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Möge Got- 
tes reichſter Segen auf dieſer Verbindung ruhen 
und auch unſerem lieben Heimathlande zum Segen 
werden. 

Karlsruhe, den 27. April 1885. 

Friedrich. 

— Dem perſiſchen Blatte „Schems“ wird 
aus Kabul über die Pläne des Emirs 
gemeldet: 

„Der Generalſtab der afghaniſchen Armee 
trifft ſchon Vorbereitungen, ſein Hauptquartier nach 
der nördlich gelegenen Stadt Maimene zu ver⸗ 
legen, wobin ſich ſpäter, das heißt nach Ausbruch 
der Feindſeligketten, der Emir mit ſeinem Hofſtaate 
und dem Kriegsminiſter begeben wird. Maimene 
wird nämlich das Zentrum der an der afghaniſch⸗ 
turkmeniſchen Grenze aufzuſtellenden Armee bilden, 
die ſich mit ihrem linken Flügel bis Herat, mit 
dem rechten aber bis zur Stadt Balkh am Amu- 
Darja erſtrecken wird. Der Emir befürchtet näm⸗ 
lich, daß, obwohl die Ruſſen ihr Augenmerk für 
jetzt blos auf Hera: richten, ſie doch nach dem 
Ausbruche der Feindſeligkeiten auch von Turkeſtan 
der über Bokhara eine Diverfion nach ſeinem Ge⸗ 
biete machen und die Stadt Balkh am Amu- 
Darja beſetzen werden, um von hier aus Kabul 
zu bedrohen und ſo die Afgbanen zum Abſchluſſe 
tines Friedens zwingen werden. Balkh können 
die Ruſſen aber nicht nur zu Lande, ſondern auch 
zu Waſſer angreifen, da der Amu-Darja bis Ki⸗ 
lif, der Hafenſtadt von Balkh, mittelgroße Dampf⸗ 
ſchiffe tragen kann, von denen die Ruſſen einige 
in der Mündung des genannten Fluſſes in den 
Aralſee ſtehen haben. Balkh wird daher in die 
afghaniſche Vertheidigungslinie mit eingeſchloſſen. 
Von Maimene aus werden dann die Afghanen 
das nördlich davon gelegene Merw, wohin von 
letzterer Stadt aus eine vortreffliche Straße führt 
und auf der ſich auch genügend Waſſer vorfindet, 
bedrohen können.“ 


— Wie ſchweizeriſche Blätter melden, iſt auf 
dem eidgenöſſiſchen Poſt- und Telegraphenamt 
augenblicklich eine Unterſuchung im Gange, welche, 
wenn fle zu einem Ergebniß führt, für den be⸗ 
treffenden Beamten eine ſchwere Ahndung nach 
ſich ziehen dürfte. Unter dem 10. März wurde 
ein vom Bundesrath Welti, dem Chef des Poſt⸗ 
und Ciſenbahndepartements, unterzeichnetes Schrei⸗ 
ben an alle Poſt- und Telegraphenbüreaus er- 
laſſen, welches dieſen die Weiſung ertheilte, dem 
für die Anarchiſten - Unterfuhung bezeichneten 
Staatsanwalt Müller und den Unterſuchungsrich⸗ 
tern Debual und Berdez jede von ihnen gewünſchte 
Auskunft über den Poſt⸗ und Telegraphenverkehr 
deſtimmter Perſönlichkeiten ſofort zu erthellen und 
deren Beſchlagnahmeverfügungen nachzukommen. 
Dieſes Schreiben wurde in jeinem vollen authen⸗ 
tiſchen Wortlaut von dem „Revolte“ in deſſen 
erſter in Paris erſchienenen Nummer mitgetheilt, 
welche Mittbeilung nur von einem eidgenöffifchen 
Poſt- oder Telegraphenbeamten ausgehen konnte. 
Dies war eine Warnung für die Anardiften, zur 
Zeit jeden derartigen Verkehr unter ſich einzuſtel ⸗ 
len, und ſo iſt es auch erklärlich, daß die Unter⸗ 
ſuchung nur ſehr wenig zu Tage fördert. Da 
die Mittheilung des Schreibens in dem „Revolte“ 
und nicht in der Moſt'ſchen „Freiheit“ erfolgte, 
jo wird vermuthet, daß fie von einem Beamten 
der franzöſiſchen Schweiz ausging. 

— Die zweite Berathung im Plenum des 
Bundesrathes über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Abänderungen des Gerichtsverfaſ⸗ 
ſungsgeſetzes und der Strafprozeßordnung 
wird vorausſichtlich Donnerſtag ſtattſinden. In⸗ 
zwiſchen liegen die Anträge des Juſlizaueſchuſſes, 
betreffend die Zuſammenſeßung der Schwurgerichte 
vor. Die weſentlichſten Beſtimmungen derſelben 
betreffen ſolgende Abänderungen: 

$ 279. Vor Bildung der Geſchworenen⸗ 
bank für die einzelne Sache ſind außer den zum 
Geſchworenenamte Unfühigen ſoſche Geſchworene 


Abonnementffür Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Ml. 50 P. 


eilung. 


Petitzeile 15 Pfennige. 
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auszuſcheiden, welche von der Ausübung des Am 
tes in der verhandelnden Sache kraft Geſetzes 
ausgeſchloſſen find. Die erſchienenen Geſchwore⸗ 
nen find zur Anzeige etwaiger Ausſchließungs⸗ 
gründe aufzufordern. Die Entſcheidung über das 
Ausſcheiden eines Geſchworenen erfolgt nach An⸗ 


* 2 8 


hoͤrung deſſelben durch das Gericht. Beſchwerde 

findet nicht ſtatt. Ein für unfähig Erklärter if = 

in der Spruchliſte zu ſtreichen. 7 
$ 280. Zur Bildung der Geſchworenen bank a 


kann geſchritten werden, wenn die Zahl der Ge⸗ 
ſchworenen, welche erſchlenen und nicht in Gemäß- 
heit der vorhergehenden Paragraphen ausgeſchle⸗ 
den worden ſind, mindeſtens 18 beträgt. Ande⸗ 
renfalls iſt die Zahl aus der Liſte der Hülfsge⸗ 
ſchworenen auf 24 zu ergänzen. Soweit eine 
Zuziehung von Ergänzungsgeſchworenen flattfindet, 
genügt es, wenn die Zahl der Ergänzungsgeſchwo⸗ 
renen, welche erſchienen und nicht in Gemüßheit 
des vorhergehenden Paragraphen ausgeſchieden 
find, mindeſtens 4 beträgt. Anderenfalls if die 
Zahl aus der Liſte der Hülſsgeſchworenen auf 8 
zu ergänzen. Die Ergänzung geſchieht mittelſt 
Loosziehung durch den BVorfigenden in öffentlicher 
Sitzung. Sie gilt für alle in der Sitzungsperiode 
zu verhandelnden Sachen. Die ausgelooſten 
Hülfsgeſchworenen werden unter Hinweis auf die 
geſetzlichen Folgen des Ausbleibens geladen. Ihre 
Namen find in die bezügliche Spruchliſte aufzu- 
nehmen. Es kann zur Bildung der Geſchwore⸗ 
nenbank ſchon dann geſchritten werden, wenn in 
Folge des Erſcheinens von Hülfsgeſchworenen die 
Zahl von 18 Geſchworenen und im Falle des Ab⸗ 
japes 2 von 4 Ergänzungsgeſchworenen erfüllt if. 
Erſcheinen mehr als 8 Ergänzun rene, ſoſ 
treten die überzähligen Hülfegeh in der 
umgekehrten Reihenfolge ihrer Auslooſung zurück. 

$ 282. Von den ausgelooſten Geſchworenen 
können ſo viele abgelehnt werden, als Namen über 
12, von den ausgelooſten Ergänzungsgeſchworenen 
ſo viele, als Namen über die zuzuziehende Zahl 
in der Urne ſich beſinden. Die eine Hälfte der 
Ablehnungen ſteht der Staatsanwaliſchaft, die an⸗ 
dere dem Angeklagten zu. Dem Angeklagten ge⸗ 
büprt eine Ablehnung mehr, wenn die Geſammt⸗ 
zahl der Ablehnungen eine ungerade iſt. Iſt der 
Angeklagte ausgeblieben, jo kann der für ihn er⸗ 
ſchienene Vertheidiger das Ablehnungsrecht aus⸗ 
üben. Iſt auch der Vertheldiger nicht erſchlenen, 
ſo iſt der Angeklagte des Ablehnungerechts ver⸗ 
luſtig. 

$ 285. Sind mehrere Ergänzungsgeſchwo⸗ 
rene zugezogen worden, jo treten fie in der Reihen⸗ 
folge der Auslooſung ein. g 

Hiernach will der Juſtizausſchuß des Bun⸗ 
desraths es alſo bei der Zahl von 12 Geſchwo⸗ 
renen belaſſen und nur Erleichterungen betreffs 
der Zahl der zur eventuellen Verwendung beftimm- 
ten Perſonen herbeizuführen. 


— „Office Reuter meldet, der Krieg zwi⸗ 
ſchen England und Rußland ſei unvermeidlich, 
man verſichere, der Zar werde ſich heute nach 
Moskau begeben, wo er ein Manifeſt erlaſſen 
werde.“ 

Von maßgebender Stelle in Petersburg 
wurde dieſes Telegraum im Laufe des geſtrigen 
Tages als durchweg und in allen Punkten un- 
richtig bezeichnet. Aber auch ſchon am Sonntag 
waren hier — freilich nur in Finanzkreiſen - 
Telegramme eingelaufen, welche von der beſtimm⸗ 
ten Juſtrultion, die an den Vertreter Englands 
in St. Petersburg Thornton ergangen ſeien, ſpra⸗ 
chen, ſeine Päſſe zu fordern, wenn Rußland nicht 
nachgebe. 

— Wie von ſonſt ſehr gut unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, erwartet man ſpäteſtens 
zu heute früh auf der engliſchen Botſchaft hler 
das Eintreffen der endgültigen Entſcheidung über 
Krieg und Frieden; giebt ſich aber mit um fo 
größerer Zuverſicht einer dem Frieden günſtig 
lautenden Nachricht hin, als ſchon im Laufe des 
geſtrigen Tages Verhandlungen zwiſchen den Ka⸗ 
binetten im Gange waren, welche einen fried⸗ 
lichen Abſchluß der Kriſis ziemlich beftimmt erwar⸗ 
ten ließen. 

— Aus Petersburg wird dem Daily 
Telegraph“ via Gumbinnen unterm 26. b. tele⸗ 
grapbirt : 

„Die neueſten und modiſtzirten Vorſchläge 
des britiſchen Kabinets langten hier durch einen 
Spezſal-Kurſer am Freitag Abend an. Am 


Sbonnabend bielt der kalſerliche Rats eine aufer- 
ordentliche Sitzung, um die brittſchen Vorſchläge 
. zu erwägen, und über die an Ihrer Majeſtät Re- 
gierung zu tichtende Antwort wurden endgültige 
Beſchlüſſ: gefaßt. Der Zar drückte ſich gänzlich 
zu Gunſten der Aufrechterhaltung der ruſſiſchen 

Forderung bezüglich der Grenzbeſtimmung aus. 
Indeß im Hinblick auf die kompromittirende Natur 
der Beſchuldigungen, welche Sir Peter Lumsden 
gegen die ruſſiſchen Befehlshaber erhoben hat, 
wurde beſchloſſen, die britiſche Reglerung zu be- 
nachrichtigen, daß Rußland der Organlſirung einer 
beſonderen gemiſchten Kommiſſion zuſtimmen würde, 
welche die Berichte Lumsdens und Komarows 
gründlich unterſuchen, und womöglich feſt⸗ 
ſtellen ſoll, welcher von dieſen beiden Offizieren 
ſich der Entſtellung von Thatſachen ſchuldig ge⸗ 
macht. Zum Schluß der Konferenz rieth Herr 
von Giers an, daß im Falle der fortgeſetzten 
Halsftarrigfeit auf Seiten Englande, die Lage zu 
acceptiren, wie fle durch den Beſchluß der Konfe⸗ 
renz modiſizirt worden, — Herr von Staal ab- 
berufen werde und die Unterhandlungen abgebro- 
chen werden ſollten.“ b 
— Der Miniſter der Landwirthſchaft Dr. 
Luclus hat geſtern in Begleitung des Regierungs- 
Rathes von Wilmowski eine Reife nach Peſt an- 
getreten, um dort auf beſondere Einladung des 
Aungariſchen Minifteriums in Vertretung des deut⸗ 
ſchen Reiches der feierlichen Eröffnung der Lan⸗ 

des- Ausſtellung beizuwohnen. Es dürfte darin 
(meint die „N. A. 3.) ein Akt beſonderer Kour- 
toiſie zu erblicken fein, daß ein aktiver Staatsmi⸗ 
niſter, deſſen Reſſort an der Entwickelung der 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe Ungarns ein be- 
ſonderes Intereſſe hat, mit dieſer Miſſion beauf- 
tragt iſt. 

L Herr Staatsſekretär Hertzog und die Ko- 

lontal⸗Politik. Angeſichts der mehrfach ſich wi⸗ 

derſprechenden Berichte über eine angebliche Mif- 

ſion des Herrn Staatsſekretärs z. D. Hertzog nach 

den Samoa-Inſeln dürfte es wünſchenswerth fein, 

die Angelegenheit richtig zu ſtellen. Dies ge- 

ſchlebt in einer Darlegung des „Hamb. Korr.“, 
2 in welcher es u. A. heißt: Von einer Sendung 
des Herrn Hertzog nach der Südſee iſt niemals 
die Rede geweſen, am wenigſten von einer ſol⸗ 
chen nach den Samoa⸗Inſeln. Dagegen dürfte 
Herr Hertzog auserſehen fein, die Leitung der Ge⸗ 
ſellſchaft zu übernehmen, welche neuerdings unter 
der Aegide des Herrn von Hanſemann zwecks ko⸗ 
lontaler Ausbeutung des neu erworbenen deutſchen 
Beſitzes auf Neu Guinea in's Leben gerufen wor⸗ 
den iſt. Es find zwei größere Expeditionen nach 
jenen Gegenden iſt der Ausrüſtung begriffen und 
Herrn Hertzog in die Leitung und Ueberwachung 
dieſer Ausrüſtung übertragen. Dagegen wird er 
die Expedition ſelbſt nicht begleiten. Herr Hertzog 


aten, Mexlko und Zentral- Amerika gemacht 
und die Ergebniſſe derſelben in einem 1884 er- 
5 ſchtenenen leſenswerthen Buche in zwei Bänden 
niedergelegt. Es dürfte bei dieſer Gelegenheit 
auch ven Intereſſe ſein, zu erfahren, daß ſowohl 
die Handels- und Plantagen-⸗Geſellſchaft auf den 
Samoa -Inſeln, wie die Firma Hernsheim u. Co. 
Maobertſon u. Hernsheim in Hamburg) der neuen 
Neu ⸗Guinea-Geſellſchaft beigetreten find und jo- 
mit ein Zuſammenwirken der drei größten deut⸗ 
ſchen Unternehmungen in der Güdfee geſichert ift. 
SH Ausland. 
N London, 28. April. Heute findet hier ein 
Kabineterath ſtatt, zu welchem auch der Lorb- 
llieutenant von Irland, Earl Spencer, von Dublin 
btierher berufen worden ift, Wie verlautet, ſoll 
die Antwort der ruſſiſchen Regierung auf die 
engliſche Depeſche vom 21. d., deren Text heute 
früh hier erwartet worden ſei und derer unge 
flährer Inhalt Lord Granoille bereits bekannt ſei, 
den Gegenſtand der Berathung bilden. — Die 
„Daily News“ meinen, die Unterhandlungen mit 
Rußland ſeten noch im Gange mit dem beider⸗ 
ſeltigen Wunſche, daß ein friedlicher Ausgang er- 
zielt werde. Wie die Angelegenheit auch enden 
möge, einige Zeit werde noch verſtreichen, ehe die 
ER: enogültige Entſcheidung erfolgen werde. Nach 
der „Times“ unterliege es keinem Zweifel, daß 
das engliſche Kabinet als letzte verſöhnliche An- 
ſtrengung vorgeſchlagen habe, die Frage, ob der 
ngeiff des Generals Komarow unprovozirt ge⸗ 
N weſen ſei, einem unabhängigen Tribunal zu un- 
terbreiten. Die Antwort Rußlands ſel noch nicht 
eingegangen. Die Ablehnung der letzten Vor 
ſchläge dee engliſchen Kabinets werden den Ab- 
ruch der diplomatiſchen Beziehungen zur Folge 
pbhaben. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 30. April. In der am Dienſtag 
Abend im kleinen Börſenſaale abgehaltenen Ge⸗ 
neral-Verſammlung des hieſigen Thlerſchußverelns 
wurde der Jahresbericht pro 1884 — 85 vorge- 
tragen. Demnach zählt der Verein 514 Mit- 
glieder. Im vorigen Jahre wurden 12 Perſonen 
wegen Thierquälerei bei der Polizei-Direktion an- 
gezeigt, darunter auch zwei Händler, welche le- 
bendes Federvieh in Säcken verſandt haben. Ueber- 
haupt wird in dem Jahresbericht Klage geführt, 
daß von den Händlern, welche lebendes Vieh per 
Bahn verſenden, die Waggons ſo mit Thieren 
anfüllen, daß Letztere nicht allein nicht zu den 
Trinkgefäßen gelangen können, ſondern auch die 
kleinen Thiere, beſonders Kälber, oft von den 
großeren Thieren erdrückt werden. Weiter wird 
jn dem Jahresbericht der Verbeſſerungen gedacht, 
welche im Intereſſe des Thterſchutzes auf Veran⸗ 


laſſung des Vereine geſchaffen ſind bayıı gehört böberen Offizieren genau in Augenſchein genom- 


die Aufſtellung von Trinkgefäßen für Hunde an 
den öffentlichen Brunnen und für Vögel auf dem 
alten Kirchhof. Ferner bat der Verein dafür ge⸗ 
ſorgt, daß die Beſitzer von Hundefuhrwerken ge⸗ 
zwungen ſind, bei jedem Wagen eine wollene 
Decke, ſowie einen Trinknapf für die Thiere zu 
führen. 

— In einer am Dienſtag Abend im Devan- 
tier'ſchen Saale abgehaltenen öffentlichen Tiſch⸗ 
lerverſammlung kam ein Aufruf der ftrei- 
kenden Tiſchler in Berlin zur Verleſung und wurde 
beſchloſſen, in den einzelnen Werkſtätten hierſelbſt 
Sammlungen zu veranftalien und den Ertrag der- 
ſelben an das Streikkomitee in Berlin zu über- 
ſenden. 

— Geſtern fand im Saale des Viltoria- 
gartens eine öffentliche Maurer -Ver⸗ 
ſammbung ſtatt, zu welcher ein Herr Diet⸗ 
rich aus Berlin einen Vortrag zugeſagt hatte, 
derſelbe war jedoch am Erſcheinen verhindert und 
war an ſeiner Stelle der Maurer Heinrich 
aus Berlin erſchlenen, welcher über das „Reichs- 
Kranken⸗Verſicherungsgeſetz“ ſprach und dabei den 
Eintritt in die freien Hülfskaſſen empfahl. An 
den Vortrag knüpfte ſich eine längere lebbafte 
Debatte über freie Hülfs- und Zwangskranken⸗ 
kaſſen. 

— Von verſchledenen Seiten geht das Er 
ſuchen an uns, folgende Mittheilung zu veröffent- 
lichen: „Die im Hotel zum Deutſchen Haufe aus⸗ 
geſtellte Meerfrau (Sirene) iſt kein lebendes We⸗ 
ſen, ſondern eine ausgeſtopfte ſeehundsähnliche 
Haut, die Zweifel zurückläßt, ob dieſelbe über- 
haupt von einer Sirene herſtammt.“ 

— Landgericht. Strafkammer. 
Sitzung vom 30. April. Im März d. J 
wurde der in der Conrad'ſchen Brauerei angeſtellte 
Bierfahrer Auguſt Karl Fr. Klug flüchtig und 
ſtellte es ſich bald heraus, daß derſelbe eine grö⸗ 
ßere Geldſumme, welche er zur Ablieferung an 
ſeinen Prinzipal erhalten, unterſchlagen hatte. 
Klug wurde in Hamburg feſtgenommen, nachdem 
er bereits ein Ueberfahrts-⸗Billet nach Amerika ge- 
löſt hatte. Er wurde nach Stettin zurücktrans⸗ 
portirt und iſt heute beſchuldigt, in der Zeit vom 
Oktober 1884 in 9 Fällen im Ganzen die Summe 
von 661 M. 13 Pf. unterſchlagen zu haben. 
Klug war geſtändig und wurde zu 6 Monaten 
Gefaͤngniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 

— Bei den Kanaliſatlons-Arbeiten am Roß⸗ 
markt iſt eine Anzahl größerer Bombenſplitter auf⸗ 
gefunden, welche aller Wahrſchelnlichkeit nach noch 
von dem Bombardement bei der Belagerung von 
Stettin herrühren. 

— Die unverehel. Emma Heintze, die 
wegen wiederholter bei ihrer Herrſchaft verübter 
Diebſtähle kürzlich in Haft genommen wurde, iſt 
in der Schöffengerichtsſitzung zu 2 Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt worden. äh 5 

— Am Sonntag ſtürzte beim Wettrennen 
in Mainz der Adjutant des Prinzen Karl von 
Baden, Lieutenant im 22. Dragoner⸗Regiment 
von Chelius, Sohn des Heidelberger Hofraths. 
Sein Zuſtand iſt beſorgnißerregend, da eine Ver⸗ 
letzung des Rückgrats vorliegt. 

— Einer der aus der Grube „Camphauſen“ 
geretteten Bergleute iſt nachträglich, jedenfalls in 
Folge der Gemütheerſchütterung, irrſinnig ge- 
worden. 

— Der Ehrenbürgerbrief der Stadt Star- 
gard, welcher dem General- Felt marſchall Grafen 
v. Moltke dieſer Tage zugeſtellt werden wird, iſt 
in Berlin angefertigt und ein Meiſterſtück der 
Kalligraphie und des Kunſthandwerks. Der Wort⸗ 
laut des Ehrenbürgerbriefs iſt in gothiſcher Schrift 
mit farbig ausgemalten Initialen geſchrieben und 
von Arabesken eingerahmt, in deren Mitte im 
oberen Theile das eiſerne Kreuz mit den Wap⸗ 
penzeichen des hochverdienten Ehrenbürgers mit 
Eichenlaub und Lorbeer Ge winden ſich befindet, 
an den Seiten rechts beziehungswelſe links die 
beiden Slegesdenkmale auf dem Marktplatze und 
dem Exerzierplatze, im unteren Theile der Einſaſ⸗ 
ſung in der Mitte die mächtige Kaſerne, unten 
rechts die St. Marienkirche und links das male- 
riſche Mühlenthor mit dem Stargarder Grelf. 
Die Gruppirung und Ausführung iſt eine künſt⸗ 
leriſch ſchöne. Das Kunſtblatt befindet ſich nun 
in elner Enveloppe von dunkelblauem Sammet mit 
bronzenen Edverzierungen, auf deren Aversſeite 
man in mebaillonarliger Form und in Silber ge- 
trieben das Wappen der Stadt Stargard ſieht, 
mit in deren Farben (blauroth emalllirten Verzie⸗ 
rungen. 

— Aus Wittow wurd geſchrieben: Der He- 
singsfang iſt in letzterer Zelt ein ſehr wenig loh⸗ 
nender, da außer der geringen Duantität, die ge⸗ 
fangen wird, auch der Preis ein äuerſt' niedriger 
iſt. Ebenſo liefert auch der Hechtfang geringen 
Verdienſt. Das Pfund dieſer Fiſchart wird mit 
0,35 Mark, das Wall Heringe mit 0,20 - 0,30 
Mark verkauft. 


Aus den Provinzen. 
x Greifenberg . I., Avyril. 
nes Bedauern erregt hier der plötzliche und un⸗ 


Algeme!- | 


men. Die 5. Brigade wird Quartiere von bie 
nach Gülzow zu beziehen und die 6. Brigade 
von hier bis zu den Ortſchaften Muddelmow, 
Treſſin und Wangerin in der Nähe von Trep⸗ 
tow zu. r 

Wolgaſt, 27. April. Dem Tagtlöhner Aug. 
Bath in Voddow wurde am letzten Geburtstage 
Sr. Majfeſtät des Kaiſers der flebente Sohn ge- 
boren. Die Eltern dieſes Kindes baten in einem 
eigenhändigen Immediat⸗Geſuche Se. Majeſtät um 
die Gnade, elne Pathenſtelle für ihren jüngſten 
Sohn zu übernehmen. Alsbald erhielten ſelbige 
aus dem geheimen Zivil- Kabinet den Beſcheid, daß 
Se. Majeſtät der Ka ſer die Patbenſtelle ange- 
nommen und beftimmt habe, daß fein Name als 
Pathe im ſtandesamtlichen Regiſter notirt werde. 
Zugleich wurde den genannten Eltern verheißen, 
daß eine Unterſtützung für fie nachfolgen werde. 
Letztere it in den letzten Tagen zur Auszahlung 
gelangt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— In dem Alpenkurorte Davos wurde 
kürzlich gegen einen dortigen Kurgaſt ein Mord- 
anfall gerichtet, über welchen die „Neue Züricher 
Zeitung“ Folgendes mittheilt: Der Angegriffene 
iſt ein junger Holländer von ungefähr 20 Jah- 
ten. Etwa 8 Tage vor dem Ueberfalle erhielt 
derſelbe einen namenloſen Drohbrief, in welchem 
ihm angezeigt wurde, daß beſchloſſen ſei, ihn 
durchzuprügeln. Von einheimijchen Freunden eben- 
falls gewarnt, ſah ſich Kloſtermann, ſo heißt der 
Betreffende, veranlaßt, ſich Abends mit einem gu- 
ten Revolver zu bewaffnen. Als er ſich eines 
Abends auf ſeinem Heimweg längs des Davojer- 
jees befand, ſah ſich der junge Mann plötzlich 
von einem Jadividuum mit einem Knittel ange 
griffen; es gelang dem Erſteren, mit ſeiner Waffe 
ſich den Angreifer vom Leibe zu halten, welcher, 
einige Drohungen ausſtoßend, das Weite ſuchte. 
Am folgenden Abend wiederholte ih der Angriff. 
Der Holländer hörte, wiederum auf dem Heimwege 
begriffen, plötzlich einen Schuß hinter ſich knallen. 
Als er, ſich um vendend, den Schuß erwiderte, er- 
griff bet einem am Wege liegenden Steinbruch in 
lurzer Entfernung von ihm eine Geſtalt die Flucht. 
Der Angegriffene verfolgte den Uebelthäter über 
Stock und Stein und feuerte ſämmtliche Schüſſe 
ſeiner Waſſe auf denſelben ab, ohne, wie es 
ſcheint, zu treffen. Der mit der Oertlichkeit offen ⸗ 
bar wohl vertraute Flüchtling entkam. Als der 
Ueberfallene zu ſeinen Genoſſen nach dem Gaſthof 
zurückkehrte und von dem Vorfall Mittheilung 
machte, zeigte es ſich, daß eine Kugel den Ueber⸗ 
rock, und das Beinkleid durchbohrt hatte. Der 
Kurgaſt verlegte, um ähnlichen unliebſamen Be⸗ 


5 Welche 
Gründe den beiden Angriffen zu Grunde liegen, 
konnte bis jetzt nicht ermittelt werden, doch ſcheinen 
die ſchönen Augen einer hübſchen Bauerntochter 
und die Eiferſucht von weniger glücklichen Neben⸗ 
buhlern mit im Spiele zu ſein. Der Thäter konnte 
noch nicht ermittelt werben. 

— „Wenden Sie das Blockſyſtem auf dieſer 
Bahn an?“ fragte ein Paſſagier auf einem Zuge 
in Kentucky. „Nein, Herr“, antwortete der Zug⸗ 
führer, „wir haben dies nicht nöthig.“ „Haben 
Sie elektriſche oder pneumatiſche Signale?“ „Nein, 
Herr.“ „Haben Sie Doppelgeleis?“ „Nein!“ 
„Nun, dann birigirt natürlich der Zugabfertiger 
(traindispatscher) alle Züge per Telegraph?“ 
„Wir flaggen nicht.“ „Gerechter Himmel, iſt das 
eine Art, elne Bahn zu betreiben! Da riskirt 
man ja ſein Leben bei der Fahrt. Dies iſt eine 
kriminelle Sorgloſigkeit!“ „Ja, lieber Herr, wenn 
Sie die Bahn nicht benutzen mögen, ſo können 
Sie ja abſteigen und zu Fuß weiter gehen. Ich 
ſelbſt bin der Präſtdent dieſer Bahn und ihr allti⸗ 
niger Elgenthümer. Ich bin auch die Direktion, 
der Schatzmelſter, Sekretär, Generaldirektor, Su⸗ 
perintendent, Zahlmeiſter, Bahnmeiſter, General- 
paſſagler- und Güteragent, Zugführer, Bremſer 
u. ſ. w. Dieſes iſt die Great Weſtern Railroad 
of Kentucky, 6 Miles lang, dieſer iſt der einzige 
Zug irgend welcher Art auf der Bahn und an 
deſſen Spitze fährt die einzige Maſchine. Noch 
nie gab es hier Zuſammenſtöße. Der Lokomotiv⸗ 
führer iſt zugleich Feuermann und Chef der Werk- 
ſtätte und des Lokomotieſchuppens. Er und ich 
beſorgen Alles. Wir find ja fo ziemlich be⸗ 
ſchäftigt, haben aber immer noch Zeit genug, um, 
wo nöthig, anzuhalten und einen aufſäſſigen Paſſa⸗ 
gler rauszuwerfen. Wünſchen Sie nun mit uns 
weiter vorlieb zu nehmen oder mit Ihrem Gepäck 
hier bei dem nächſten Dornbuſch abgeſetzt zu 
werden?“ 

— Die drohenden Kriegs derwickelungen zwi⸗ 
ſchen England und Rußland werden viel Herz- 
klopfen bei den engliſchen Soldatenfrauen hervor- 
rufen und in manchen Waſchzuber moͤgen bald 
heiße Zäbren des Trennungeſchmerzes fließen. 
Wenn nämlich ein britſſcher Romeo im Waffen⸗ 
rock eine Julia gefunden hat, n die ihn heirathen 
will, ſo handelt es ſich zunächſt darum, ob die 
Zahl der etatsmäßlgen Waſchfrauen bei dem be ⸗ 


ee 


glückliche Todesfall ine: früheren Offizters unſerer treffenden Regiment komplet iſt oder nicht. Fehlt 
Garniſon, des jt gen Generalſtabschefs Oberſt) Einiges an der vorſchriftsmäßigen Ziffer von 9 
v. d. Marwitz in Karlsruhe. Herr v. d. Mar- Waſchfrauen ber Kompagnie und iſt auch die 
witz war mehrere Jahre Eskadronschef bei der 3. Zahl der 15 Reſenve-Wäſcherinnen per Regiment 


Ee kadron und rühren von feiner Thätigkeit noch 


die Anlagen in der Nähe der Kaſerne ber, de 
derſelbe durch die Dragoner ſchaffen ließ. Der 
Verſtorbene war mit der Tochter des hier als 
Privatmann lebenden Barons v. Sichard verkei- 
rathet. — Das Mandverterrain hier und in der 


Umgegend wurde vor einigen Tagen von mehreren 


voll, jo wird ber Fhekonſens verſagt und der 
Soldat over Unteroffizier, welcher dennoch hei⸗ 
rathet, in Arreſt geſchickt. Es giebt aber Viele, 
die eine kurze Arreſtſtrafe dem Zwange vorziehen, 
ihre Gattia den Regiments oder Kompagnie ⸗ 
Waſchſrauen einzureipen. Marſchirt das Regi⸗ 
ment aus, jo bleiben die Frauen faſt ohne Aus⸗ 
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nasme zuück und es entſtebt dann in der ber 
treffenden Garniſonsſtadt ein Ueberfluß an Wä⸗ 
ſcherinnen und Strohwittwen. Dieſer Zuſtand ſoll 
namentlich in der kanadiſchen Hafen- und Garni- 
ſonsſtadt Halifax in einem bedenklichen Grade ein ⸗ 
getreten fein. Vielleicht thäte England gut, aus 
den Strobwit wen von Halifax eine Amazonen 
garde zu bilden, die bei dem angekündigten Fe⸗ 
nierfriege gute Dienſte leiſten würde. . 

— Mit welcher Höflichkeit ſeitens des Ge⸗ 
richts einſt ohne Ausnahme alle Perſonen, welche 
dem ſog erimirten Gerichtsſtande angehörten, be- 
bandelt wurden, ergiebt ein bisher ungedrucktes 
Dokument aus dem Jahre 1801. Daſſelbe iſt 
ein Anſchreiben zu einer Koſtenliquldation in einer 
Nachlaß ſache, deſſen Text meiſt gedruckt ik und 
nur wenige geſchriebene Worte, aber nicht die 
Ueberſchrift „Verfügung“ enthält. Es lautet 
wörtlich: Von Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm, Tri, 
König von Preußen ꝛc. Unſeren gnädigen Gruß 
zuvor! Liebe Beſonderen! — Die beiden letzten 
Worte ſind geſchrieben. — Es wird Euch hierbei 
eine Rechnung der Salarlenkaſſe Unſeres Kammer⸗ 
Gerichts, wornach Ihr in der Kredit-Sache Eures 
Ebe-Mannes 13 Rthlr. 20 Gr. 9 Pf., Gebüh⸗ 
ren und Auslagen an ſelbige reſtiert, zur Bezab⸗ 
lung binnen vierzehn Tagen mitgetheilt. Wenn 
die Bezahlung ſothaner 13 Rthlr. 20 Gr. 9 Pf. 
in Kaſſenmäßiger Münzſorte, und zwar binnen 
vierzehn Tagen, an den Rendanten Glauflügel, 
gegen deſſen und des Kontroleurs Köppen Quit⸗ 
tung nicht erfolgt, ſo wird leider die Exekutlon 
dieſerhald gegen Euch ohne weitere Erinnerung 
verfügt werden müſſen. Auch habt Ihr die an⸗ 
liegende Rechnung zurückzuſchicken, damit darunter 
quittirt werden könne. Sind Euch mit Gnaden 
gewogen. Berlin, den 3. September 1801. 1 
Königl. Preuß. Kammergericht. Die Unterſchrift hi 
iſt nicht zu entziffern. Und dieſes Anfchreiben iſt - 
nicht etwa gerichtet an einen hoben Militär oder 
Beamten, ſondern die Adreſſe lautet: An die 
Schutz⸗Juden⸗Wittwe S. A. 

— Die in der Nähe von Milwaukee gele- 
gene Petroleumquelle, die bedeutendſte der Ver⸗ 
einigten Staaten, wurde am 5. d. M. durch eine 
Exploſton der Herd eines furchtbaren Brandes. 
Sämmtliche angrenzende Gebäude, ſowie ein Theil 
der Stadt Milwaukee felöft find ein Raub der 
ſchnell fortſchrettenden Flammen geworden; drei 
Straßen brannten völlig nieder. Viele Familien, 1 
zum großen Theil deutſche, find obdachlos giwor⸗ 
den und befinden ſich in großer Noth. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden dürfte ſich auf mehrere Millionen 
Dollars belaufen. 

— Die ſchwarzen Pocken ſind in der Ge⸗ 
meinde Königlich Neudorf und dem Gutsbezirke 
Klein⸗Watkowitz im Kreiſe Stuhm in Weſtpreußen 
ausgebrochen. Sämmtliche Maßregeln ſind zur 
Verhütung der weiteren usbreitung P 
worden. 


Kunſt und Literatur. 
Hans v. Bülow bat in feinen Pariſer 
Konzerten einen jo außergewöhnlichen Erfolg ge- 
babt, daß er, vlelfachen Aufforderungen aus der 12 
Pariſer Kunſtwelt entſprechend, in nächſter Saſſon 
für einige Wochen dahin zurückkehren wird. * 


— —— AüUmuũ—— —— — —— wun 
Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 
— — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Straßburg i. E., 29. April. Die zwölfte 
Seſſion des Landes Ausſchuſſes ift heute um 11 
Uhr Vormittags durch einen vom Staatsſekretär 
von Hofmann verleſenen kaiſerlichen Erlaß ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

London. 29. April. Der Präſident des 
Handelsminiſteriume, Chamberlain, hielt bei einem 
geſtern Abend im Empire ⸗Klub ſtattgehabten Ban⸗ 
fett eine Rede, in welcher er auf die wegen eines 
Konfliktes mit Rußland überall herrſchenden Be- 
ſorgniſſe hinwies und u. A. erklärte, ſelbſt ein 
erfolgreicher Krieg würde für alle Bethelligten ein 
jo großes Unglück ſein, daß jede patriotiſche Re⸗ 
gierung verpflichtet wäre, alle Mittel zu erſchöpfen, 
um eine friedliche, ehrenbafte Löſung berbeizufüh⸗ 
ren. Glücklicher Weiſe ſeien die Dinge noch nicht 
ſo weit gedithen, daß man jede Hoffnung auf 
eine ſolche Lſung aufzugeben habe. Wenn die 
Regierung indeß zu einem Entſchluß gekommen 
ſel, ſich einem Angriff gegenüber befinde und ge⸗ 
zwungen ſei, die treue Unterſtützung durch das 
Land anzurufen, ſo würde, wie er glaube, die 
engliſche Demokratie dieſelbe Geduld, denſelben 
Muth und dieſelbe Ausdauer bekunden, de den 
angloſächſiſchen Stamm zu allen Zeiten ausgezeich- 
net hätten. 

London, 29. April. Der „Standard“ will 
von einem bier eingegangenen Telegramm wiſ⸗ 
ſen, wonach die ruſſtſchen Truppen Meruichak be⸗ 
ſetzt hätten. 

Rom, 29. April. In der Deputirtenfam- 
mer brachte der Miniſter Mancini die Londoner 
Konvention vom 18. März ein, betreffs der Ga- 
rantie der egyptiſchen Anleihe. Katrolt theilte 
mit, er werde den Miniſter des Auswärtigen 
über die Kolonial-Politik der Regierung inter ⸗ 
pelliren. 

Petersburg, 29. April. Bei dem deutſchen 
Botſchafter von Schweinitz fand geſtern eine 
Soiree ſtatt, welcher Miniſter von Giers mit 
Mitgliedern des diplomatiſchen Korps, darunter 
auch der engliſche Botſchafter Thornton, bel⸗ 
wohnten. 55 

Newyork, 28. April. Der neu ernannte 
Geſandte für Berlin, Pendleton, hat die Ab⸗ # 0 


* 


N 
80 


reiſe auf ſeinen Poſten auf nächſten Sonnabend 
feſtgeſeßzt. 


a en sh 


ER N wir * 

Geſangen und erlöſt. 

* von Emilie Heinrich 

Be 2 

„Den Gedanken hat Gott Dir eingegeben,“ 
ef Johanne erfreut, „Konrad wird den Weg 
och kennen. Ihr verſolgt die Chauſſee von 
er aus und könnt, wenn Ihr auch oft ruhet, 
hne große Anſtrengung in drei Stunden dorz 
in.“ 

„Dann ft es Nacht,“ ſprach Konrad büfter, 
für mich iſt es nichts, aber die Schweſter, wo ſoll 
ich mit ihr bleiden?“ 8 

Johanne ſann einen Augenblick nach, — ſie 
wußte auch bier Rath. In einer Stunde konn⸗ 

n ſie ein Wirtbe haus an der Chauſſee erreichen, 
die Fran war eine Bekannte, fie hatte Katha 
feine wiederholt im Cbauſſeehauſe geſehen, und 
würde fie bereitwillig aufnehmen. Johanne gab 
Ihnen zur größeren Sicherheit noch einige Zeilen 
len die Wirthin mit auf den Weg, und bevor 
r Vater von feinem Beſuche heimlehrte, wan⸗ 
ten die beiden Geſchwiſier Hand in Hand 
urch die Nacht dahin auf einſamer Landſtraße, 
verfolgt und geächtet, verſtoßen und ver 
laſſen Droben aber funfelten die Sterne und 
r milder Glanz goß Troſt und Zuverſicht in 
die bangen Herzen der Armen, denen feine an- 
ere Hoffnung mehr zu leuchten ſchien, als das 
rab! 


27 
Leid und Glück. 


Der nächſte Morgen brach an, ein heller, 
ſhöner Frühlingsmorgen. 
In ſeinem Zimmer ſaß Stanislaus Stürmer, 
eim Schein ter bleichen Lampe noch emſig mit 
Schreibe, beſchäftigt. 
Jetzt legte er die Zeder bin und überlas die 
bte Seite des Geſchriebenen. Er nickte finſter 
ichelnd und murmelte: „Vollendet! — dleſen 


Meil noch in's Herz des Feindes und er breche 
uſammen. Dazu geb Deinen Segen, großer Geiſt 
r Wahrbeit und Freizeit!" 


* 


4 


* 
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Ein angenehm beliebtes Mittel.) Franz⸗ 
I bauſen 11 en (Reg ⸗Bez. Stettin). Geehrter 
rt Euer Wohlgeboren erwidere, daß die Apotheker 

1. Brandt ſchen Schweizecpillen außerordentliche Wirkung 
ige ihma, verbunden mit Verſtopſung, gethan haben 
"| Ramerborgphuen meinen beiten Tank. Jan "meinen 
Pillen find 2 in. Apotheker R. Braadt'ſche Schweize 


4 


* Schachtel / 1 in den Apotheken erhältlich. 


Vörſen ber icht. 

Ste in, 28. Aß Wetter Morgens Degen, 
Düter fchön, end + 1ER. Sar. 28“ 1“ Wind WNW. 
Wetzen höher, per 1000 Klar loko gelb. u. weiß. 
9 —176 bed, def April⸗Mai 176 nom., ver Mai⸗Jun 
6 bez., ver Jumi⸗Juli 179,5 B., 179 G., per Juli⸗ 
gu, 182— 181,5 bez. per September⸗Oltober 186,5 


e 8,1 tr. bez. 
and markt. Weizen 170—176, Roggen 144 bie 
8, Gerite 188— 140, Hafer 155—160, Kartoffeln 38 
02, Den 3250 Stroh 18— 21 
Ei. Stettin, den 23. April 1885. 
Die für die Stettiner gämmerei⸗Wieſen pro 1885 zu 
bende herpa e, l dJ fällig. 
ö ejenigen Wieſenpächter, welche mit“ der Bezahlung 
Wee noch im Mlickſtande find, werden aufgefordert, 
Afeſelbe ſpäteſtens bis zum 
Sonnabend, den 2. Mat 1885, 
ig Mittags 12 Uhr, 
bezahlen, andernfalls die Wieſen auf Gefahr und 
Öften der Pächter anderweitig verpachtet werden, 
Der Magiurat, Oekonomie⸗Dedutation. 


Wa ee bechren wir uns, wie bisher, um 


Fundliche Gewährung der Jahres⸗Beiträge zur Unter⸗ 


ung der Anlagen ganz ergebeaſt zu bitten. 


Die Bitte um möglicht zeichliche Gewährung von Bus 
den erlauben wir uns durch die Hinweiſung auf die 
18 zunehmende Steigerung der Ausgaben für die 
che allung und weitere Ausbildung der Anlagen ganz 
ebenſt zu begründen. 

tettin, im April 1885. 8 

Der Anlagen-Berein. 

h Graf Behr-Negendank, von Webern, 
+ Ober⸗Präſident. Generallieutenant und 
g Kommandant. 
Gumtau, W. Meister. 
Oberſorſtmeiſter a. D. 
A. Ed. Toepfer. 


Ne 
. Hue de Grais, 
12 her Bräfibent, 


ultz. A. Schlutow. Bock. 


ben? — „Ich bin um meinen Schlummer. Nimm 


ſerweiſen ſich als vorzüglich heilkräftig dei den verſchiedenſten Erkrankungen der Verdauungsorgane, der Harn⸗ 


3 170% f DEN 8 
. * N } * N 


„El was, das wer nur meine dv rbommte 
Schuldigkeit. Sie wollen ſich für Feldhaus 
ſchießen ?“ 7 

„Allerdings, darum bin ich hier.“ 

„Ihr Gegner kommt nicht,“ ſagte der Haupt- 
mann, „die Geſchichte war abgekarte, man be- 

abſichtigt, mit dieſem Schlage zwei Fliegen zu 
auf, das belle Morgenlicht drang goldig durch die treffen. Ihrethalben ſoll kein Duell ſtattfinden, 
Fenſter, welche er baftig öffnete. das würde Aufſeben machen, — und dann mußte 


Er erbob ſich wüßſam und blicke nach der 
„Ah, was fällt mir da wieder ein, — das der kleine Feldhaus um jeden Preis entfernt 


Uhr. — ? 
„Schon Morgen, — wo iſt die Nacht geblie- 
ihn für empfangen an, Natur,“ — kann ich mit 

Koͤnig Philipp ſagen.“ f 
Er löſchte die Lampe und zog das Rouleaux 


Duell für den guten Feldhaus. Ich will einen] werden.“ 
Spaziergang ins Feld machen und von da nach! „Ich verſtebe Sit nicht ganz, Hauptmann!“ 
der Rulne im Gehölz mich begeben.“ ſagte Stanislaus. 

Stanislaus ſagte dieſe Worte ſo gleichgültig „Nichts einfacher als das, lieber Freund! — 
as handle es ſich dabei um ganz alltägliche Dinge. die Gräfin Reinfeldt befindet ſich in der Reſidenz 
Dann brachte er raſch feine Toilette in Ordnung, und jetzt ſoll raſch eine Kuppelgeſchichtt mit dem 
ſtecktt Piſtolen zu ſich uad warf einen Mantel] Lieutenant Miltitz in's Werk geſetzt werden. Der 
über. Ruhig verließ der ſeltſame Mann jetzt feine Fürſt ſoll eine derartige Bedingung zu: Schei⸗ 
Wohnung, um einen Spaziergang in dem er- dung geftellt haben.“ 
friſchenden Morgen zu machen. g Stanislaus lächelte, ſeine Gedanken flogen nach 

Ein Spaziergang zum Kampfe auf Leben und Seehof. 


Tod! — „Ich glaube, daß eine höhere Hand hier ent⸗ 
3 a cheiden wird," ſagte er langſam — „über dem 

Punkt fünf Uhr erreichte er die Ruine im ler 
Gebölze. En em noch kein Menſch auf dem Fürsten wallet noch eine andere Allmacht. — 


[Laſſen wir das, Hauptmann! — Sie meinen alſo, 
Platze. Er jepte ſich auf einen Baumſtumpf und I je 7 
legte die Waſſen neben ſich; ſo ſaß er den 8 Wülfing wird ſich mir nicks ſtellen ? 


N „Sie ſind nicht ſein Gegner, warum ſollte er 
on 4 Hand geſtützt und ſchaute düſter vor alſe kommen f. 


n e en e e b, mare „Ich fordere fie Alle vor die Klinge!“ rief 


\ Stanislaus knirſchend. 
me „ich züchtige in ibm die ganze feige] Der Hauptmann betrachtete ihn theilnebmend. 
rut.“ 


„Kommen Sie, Freund!“ ſagte er, „ich weiß 
Per tönten raſche Schritte durch den ſtillen beſtimmt, daß kein Gegner erſcheinen wird, mein 
ald. 


Ebrenwort darauf. Ja, ich weiß noch mehr, was 

„Ab, endlich!“ rief er hallaut, ſich langſam Si. ganz beſonders be: fit, und bitte Sie, mit 

erhebend. mir langſam beimzukehren, und nicht ollein meinem 
Es war der Hauptmann, welcher ſich dem 


Worten Glauben zu ſchenken, ſondern auch einen 
Lieutenant Feldhaus als Sekundant angeboten Sie haben doch kein 
hatte. 


„Guten Morgen, Lieutenant Stürmer!“ rief 
Letzterer, „ich rechnete darauf, Sie hier zu finden, 
und komme desbalb heraus, obgleich ich wußte, 
daß Feldhaus Marſchordre erhalten.“ 

„Sie ſind ſein Sekundant, Hauptmann? — 
Ich danke Ihnen für Jür braves Auftreten, da 
die ganze Geſchichte doch eigentlich nur mir allein 
gegolten.“ 


Rath von mir anzunehmen. 
Mißtrauen gegen mich?“ 

„Ich weiß, daß Sie ein Ehrenmann ſind und 
ih als folder gegen mie, bewieſen baben,“ ver- 
ſetzte Stanislaus faſt feierlich. 

Einige Minuten gingen die belden Männer 
ſchweigend nebeneinander durch den Wald, dann 
ſagte der Hauptmann plötzlich: „Es wird Ihnen 
nicht fremd ſein, wachen Schlag man gegen Sie 
beabſichtlgt, Stürmer?“ 


Bad Reichenhall st 

ter > * + 

Mai his Octob. a Sie e a 1 nung 15. Mai. 
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andeftahuen, nabe Nadelwälder und jhattige Promenaden nach allen Richtungen. e der Gum 
wube lw. Briernbinette. Eiſenbahn⸗ und Kale ab d: aftsg. Austührlide Vrojpeete durch was tel. Daosmmillartat 


Marienbad in Böhmen. 


Station der Kaiſer Fran; Joſefs⸗Bahn, in einem von bewaldeten Bergen umſchloſſenen, nur gegen 
Süden offenen Thale, 628 Mtr. über dem Meere, völlig geſchützte Lage, prachtvolle, meilenlange Promenadewege 
durch Gebirgshochwald, mit 3 geräumigen Vadehäuſern zu Mineralwaſſer⸗, Moor⸗, Douche⸗ und Gasbädern nd 
7 Heilquellen; iſt der Hauptrepräſentant dec kalten, alkaliſch⸗ſaliniſchen Hellwäſſer. 

Krenzbrunnen und Ferdinandsbrunnen, die Feäftigften aller bekannten Glauberſalzwäſſer, 


organe, der weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in den nitiſchen Jahren, gegen Ernährungsſtörungen, als 
Gicht, Fettſucht, Zuckerharmuhr ze. 
Der broſinsbrunnen (das an Eiſen reichſte Mineralwaſſer Deutſchlauds) und der 
Carolinenbrunnen ſind heilkräftige reine Eiſenwäſſer. 
Die Waldquelle bewähct ſich bei chroniſchen Krankheiten der Athmungsorgane. Die Rudolfsquelle 
wirkt beſonders heilkräftig bei chroniſchen Katarrhen der Harnwege ze. Die Moorbäder Marienbads ſind die 
Käſtigſten aller bekannten Eiſenmoorbäder. r 
Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer, ein Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Zollamt, 
ein reichhaltiges Leſekabinet. Täglich dreimal Konzerte der Kurkapelle, häufig andere Konzerte, Bälle und Tanz: 
reunionen, täglich Theater⸗Vorſtellungen. 

Katholiſche, evangelſſche und englische Kirche (auch uff. und ſchwed. Gottes dienſt) und eine Synagoge 
Saiſondauer 1. Mai bis letzten September. Jährliche Frequenz 14000 Perſonen (die Touriſten 
und Paſſanten nicht mitgerechnet). Alle fremden Mineralwäſſer in den Tainkhallen. 

ie Verſendung der Mineralwäſſer. welche nur in Glasflaſchen zu Otter ſtattfindet, des Quell. 
ſalz 8, der daraus bereiteten Paſtillen und des Moores beſorgt die Brunnen⸗Juſpekſion, bei welcher, wie auch 
in den Niederlagen, Gebrauchsauweiſungen gratis zu haben ſind. 


Bürgermeiſteramt — Brunnen⸗IJnſpektion 
ä Marienbad. 


Niederlagen in Stettin bei Herren Th. Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Mey 
Merke. 


A 


Die 


Türkiſche Tabak⸗Regie 


erbittet alle Anfragen und Aufträge für ihre Fabrikate an sie General⸗Repräſentanten für Deutſchland 
g Gelmwüder Mayer, Mannheim. 


7 N . 0 1 4 
i Stettiner Pferde⸗Lotterie. 
Hauptgewinne: Eine komplette Equipage wit A Pferden, 3 Egujpagen mit je 
2 Pferden, 5 Equipagen mit je 1 Pferd, eine Equipage mit 
2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; dreiundachtzig 

elegante Reit⸗ und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. 


20 Reitſättel, 250 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit- und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere 
N Gewinne im Werthe von 9600 M. 
Ziehu 


ne 28, Mai 1885. 
Die Zlehungsliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe A Drei Mark in den Expeditſonen dieſts Bletles, Stettin, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigiarke mi“ beifügen reip. 
dei Poſtauweifungen 10 „ mehr einzahlen. OR 


UE L ROTES Ne 4 
Die größt uſik⸗Inſtrumenten⸗Handlung 
und Fabrik 
A. Lorentz, Steuin, Heumarkt 7, 
erſtaunlicher Auswahl aus eigener Werkſtatt, ſowie aus den 
zenommirteſten Fabriken rumente aller Art, 
weigen, Bratſchen, Violon⸗Cellis, Zithern, Guitarren und Spiels 
doſen verabfolge mindeſtens 3 ½% billiger wie andersn ch 
in Hand- und Mundharmonika's für Pommern ben bi Kftent 
Umſitz erziele, bin ich in der Lage, selbige ſogar 80% iger zu 
verkaufen. ſtons in beſter Ausführung verkaufe mit 50 46, Noten 
per Stück 1 % Leierkaſten halte zu Fabrilpreiſen in vorzüglicher 
Ausführung auf Lager. Römiſche und deutſche Saiten nur in guter 
Qualität empfehle angelegentlichſt. Reparaturen au allen nur denk⸗ 
lichen Inſtrumenten werden ſauber und pünkllich De 
II. rentz, Heumarkt 7. 


offer 


„Ich weiß Alles, mein Freund!“ N f 

„Auch, daß man Ste heute, im Laufe dieſes 
Tages verhaften wird?“ 

Stanislaus blieb ſtehen, eine dunkle Röthe 
überzog ſein Geſicht, und die Rechte umſpannte 3 
krampfhaft die Waffe, — welche er in ſeine 
Bruſtteſche wieder geſteckt. 

„Ste müſſen die Stadt verlaſſen, mein lieber 
Lieutenant,“ fuhr der Hauptmann mit feſter 
Stimme fort, „die Pflicht der Ehre, der Selbſt⸗ 
erhaltung zwingt Sie dazu. Was wollen, was 
können Sie gegen die Gewalt beginnen? Retten 
Sie, was zu retten iſt, noch iſt es Zeit. Es iſt. 5 
Ihren Feinden bauplſächlich um Durchſuchung 
Ihrer ſämmtlichen Papiere zu thun, — man wird 
dieſe treffliche Gelegenheit nicht ungenüßt vorüber⸗ 
gehen laſſen.“ 


„Ja wohl, ja wobl,“ murmelte Stanislaus, 
„Ne ſollen fi für diesmal vetrechnet haben 
Ich danke Ihnen von Herzen, mein wackerer 
Freund!“ ſetzte er laut und feſt hinzu, eine 
Flucht iſt etwas Sch mpfliches, aber wo die 
Ehre, ja, die ganze Aufgabe meines Lebens auf 
dem Spiele ſteht, „müſſen alle Bedenklichkeiten 
ſchweigen.“ 


„Warum Flucht,“ meinte der Hauptmann, 
„nennen Ste es lieber, was es wirklich iſt, einen 
klug berechneten Rückzug, eine Kriegsliſt.“ N 

„Auch das,“ lächelte Stanic laus trübe, „nen⸗ 
nen wir es, wie wir wollen, lieber Hauptmann, die 
Sache bleibt e nſach dieſelbe.“ 

Es wurde kein Wort mehr zwiſchen ihnen ge⸗ 
wechſelt, bis ſte die Stadt errticht hatten. Hier 
schüttelten fe ſich kräftig die Hände auf Nimmer- 
wiederſehen, und ſchlugen dann ihre verſchiedenen 
Wege en. . 

Stanislaus war mit ſich ſelber jetzt vollſtändig 
im Klaren und zögerte keine Minute, feinen Ent- 
ſchluß auszuführen. 

Als der nächſte Zug abging, batte auch er dir 
Stadt verlaſſen und dampfte ruhig einem andern 
deutſchen Lande zu. 

Als der General von Miltitz den darauf be- 
züglichen Rapport vernahm, ſchnupfſe er bedächtig 
eine Priſe, lächelte dann triumphirend und meinte 
achſelzuckend: Laſſen wir ihn laufen, es freut 


CU. 
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Königliches Bad 


0 dorf, 
Nenndorf, 
unweit Hannover, Eiſenbahnſtatlon. 
Schwefel-, Scol⸗, Schwefelſchlamm⸗, Douche⸗ u. Dampf: 
Bader. Schwefelgas. Juhalationen. Brunnenverſandt. 
Saiſon: 15. Mai bis 15. event, 80. September. 
Königliche Brunnen⸗Direktion. 


Stottern 


beſeitigt nach neueſten Erfahrun ſicher und chnell d 
Anſtalt für Sprachleidende 8 N * * Bi 


$. & Fr. Kreutzer, Roſtock i. M. 


Wer nicht geheilt wird, zahlt nichts. Näh. ſ. Prof, 
der die leitenden Grundſätze enthält. . We 


Stetlin— Kopenhagen. ö 


Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte % 18, II. Kajüte „46 10,50, Deck A 6. 
Hin- und Retour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets (0 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord Wat 


„Titania“ erhältlich. 
= Bud. Christ, Gribel, 
Mattfeidt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 

erbediren Paſſagiere ; 
don reimen ms a 


Amerika 


mit den Schnelldampfent des 


Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedauer 9 Tage. 


i R. Grassmam's 


Papierhandlung, 
Schugenftraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 1 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie eintache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppelltuien für Deulſch 
und Latein (mit und ohne 5 
Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u. .. w. 
Schretpebücher auf ſchönem, ſtarten, iv 
Schreibpapier, an 4 Bogen ſtark, 


ſtark, a 20 
Schreibehefte desgl., 2 Bogeg ſtark, 8 5 &, per 


Dutzend 50 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Belin⸗ 
papier, 3½—.4 Bogen ſtark, à 10 F, per 
Dutzend 1 A1, 10 5 ſtark, & 25 5, 
2 ſtart, & 50 , 30 Bogen ſtart, 


mes are 210 

Aufgabebücher (Oktav) 8 5 I und 10 4 

Wotenbüder & 10 &, größere 25 

Zeichuenbücher ö 9, 10, 15, 20, 25 u. 50 5 

Konto ka er 5 

r zu 5, 10, 15, 20 und 25 3 ; 

Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ꝛc. 

zu den billigſten Preiſen. N 


Bibeln cn 


r., neue Teſt. von 2 a 
nabe, Lindenſtr. 24, n 


* r 


— mich, daß wir der Nethwendigkeit überhoben find, 
ihn in ein Irrenhaus zu ſperren. Mögen fie es 
anderswo thun.“ 

Er gab dem Polizeiherrn geheime Inſtruktion, 
die Sache contra Stürmer einſtweilen ruhen zu 


„Nur zwei Worte, Herr Baron! — ich komme, 
Ihnen einen Vorſchlag zu machen. Es befindet 
ſich ein gewiſſer Brief in meinen Händen, ein 
Brief, den Hauptmann von Wülfing an Ihre 
Frau Gemahlin für zehntauſend Thaler verkauft 


282 
— 
r 


15 laſſen, die Anklage des Brlefdiebſtahls war im hat.“ — 

0 45 Grunde doch auch zu delikater Natur, da die] „So haben Sie denſelben von dem fortgelau- 
U Ehre der eigenen Familie dabei bethelligt geweſen, fenen Stürmer eingehandelt, um damit eln Ad⸗ 
1 0 als daß ihm dieſe Gelegenheit, fie fallen zu vokatengeſchäft zu machen? verſetzte Wetterau 
10 1 laſſen, nicht willkommen ſein ſollte, nur die äußerſte bleich und verächtlich. 

1 Noth urd Nathlofigkeit batte ihm dieſes awei-| Doktor Adler zuckte die Achſeln und bemerkte 


deutige Mittel, ſich ſeines Gegners zu entledigen, 

ergreifen laſſen. 

Jetzt hatte der Brief ſeinen eigentlichen Werth 
verloren, nur nicht für den klugen Rechtsanwalt 

Doktor Adler. Dieſer hatte ihn nicht ſobald in 

Bi feinem Zimmer ohne Scheu und Skrupel erbroch' n 
Bun und durchgeleſen, als er mit raffinirter Ueber⸗ 
Hi legung ſeinen Entſchluß faßte und am nächſten 
Morgen ausführte. Der koſtbare Brief mußte ihm 
ein Helfer aus feiner unheimlichen Kalamität hin⸗ 
ſichtlich der Pupillengelder ſein. 

Er traf den Baron von Wetterau allein, wel⸗ 
cher ſehr aufgeregt zu ſein ſchien und in Papieren 
umherkramte. 

„Was wünſchen Sie, lieber Doktor? — Sie 
ſehen, ich bin ſehr beſchäftigt.“ 


hierauf ruhig: 

„Sie irren, Herr Baron, Lieutenant Stürmer 
verſteht ſich nicht auf ſolchen Schacher, auch iſt 
er zu muthig und trotzig, um feig davonzulaufen. 
Laſſen wir dieſe Erörterungen, Herr Baron, und 
halten uns einfach an die Thatſache, daß der 
Brief in meinem Beſitz ih befindet, — was er 
Wülfing werth geweſen, kann ich auch wohl da⸗ 
für ſordern, zumal Jener den Kaufpreis bislang 
noch nicht geſehen.“ 

„Sie ſind ein Unverſchämter,“ rief der Baron 
ihm ſtolz den Rücken kehrend. 

„Ich verfolge nur als Geſchäftsmann meinen 
Vortheil, gnädiger Herr!“ verſetzte der Doktor 
ruhig, „ich muß denſelben verfolgen, da ich mich 
augenblicklich in dringender Noth befinde.“ 


N 
3 


ere 


ziehungam 2. Maid. J. 
auptgewinn W. 10,000 Mark. 
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un rr ß EN eg ai Nerven-Kraft-Elixir 
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Hi 2 Süche- und Plan-FabrikZ Die Direktion. Trostorff. n ne 
Nie = „Haupt- t M. Se an- 
13 Agenten der Geſellſchaſt: never, Schilerstr. Depot: 
0 Franz von Trebra, General-Agent, Stettin, Mönchenſtraße Nr. 31, Apoth. zum „Goldenen Anker“, 
160 Hugo Siefert, Kaufmann, Stettin, Maas, Stadthauptkaſſen⸗Rendant, Treptow a. R., Grabow — Stettin. Rothe Apo ⸗ 
3 Albert Dittmer, Saufmann, Stettin, Aug. Bernstorff, Lehrer Daber, theke, Poſen. Apoth. E. Müller, 
1 Emil schulz, Kaufmann, Stettin, Max Schell, Juwelier, Penkun, raunsberg i. Oſtpr. Maths⸗ 
. A. Appel, Rentier, Kammin. August Rossow, hümer, Scheune, eke, burg 1. Weſtpr. 
det. Liesener, Rentier, Greifenberg i. Pomm., Chr. Bürger, Kaufmann, Alt⸗Damm, . II. ler, 
IR Otte Borgmann, Kaufmann, Stettin, F. G. Bee Lehrer emer., Naugard, i. Poſen. Adler⸗Apotheke, Grüne⸗ 
1 Otto Pistorius, Sparkaſſen⸗Rendant. Swinemünde, verg i. Schl. 
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2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke d AM unt, 

3 Scheffel⸗Drillich⸗Säcke & % 1,20, 1,40 u. 1,50, 
2 Ctr⸗Doppelgarn⸗Säcke à 80 und 85 H, 
Sackband, per Ctr. 32 , per Pfund 35 H, 
Mühlenſegel in jeder Größe. 


Kegel ⸗Kugeln 


in Pockholz Buchsbaum und Weißbüchen fertige ich an⸗ 
erkannt die beſten und halte ſolche in allen Größen, wie 
auch buchene Kegeln, ſtets vorräthig. Aufträge 
außerhalb erledige ich prompt und reell. 


Aug. Natter, Orechelermſr. gr. Oderſt. 25. 
Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts, auch wird das Geſchä t 
im Garza billig abgegeben. Moderne Sommers 
überzieyer in gutem Stoff von 9 % an bis zu den 
| feinſten, Jaquett⸗ und Rockanzüge in großer Auswahl 
| ſehr billig, ſowie einzelne Jaquetts und Röcke, Hoſen 
bon 2 % an bis zu den feinſten, hochfeine Leibröcke, 
Einſegnungsanzüge, ſowie Kinderanzüge, gute Schuhe 
und Etiefel für Herren, Damen und Kinder ſehr preis⸗ 
werth, Cylinder⸗, Ankeruhrr. unc ©, Reisekoffer und 
Taſchen in großer Auswahl, Reiſe⸗ und Pferdedecken von 
2,50 an bis zu den feinſten, Gewehre und Degen, Re⸗ 
volver von 5 AM an, Piſtolen von 1 A an, Harmo⸗ 
utlas und Geigen in großer Auswahl, Hüte von 1,50, 
Mützen von 50 „ an und noch andere verſchiedene 
Gegenſtände zu den billigſten Preiſen. 
h H. Friedländer 
g Nr. 15, Beutlerſtraße Rr. 1 
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Franz Reichert, Apotheker, Löcknitz, | 


Pferde- U. bewerbe-L 


—— 


General⸗Debit zu beziehen. 


von nommen. 


Schaffhausen, 


zuerst von mir konstruirt im Inhıre 1865, für 
PER 


neuestes System, zuerst von mir gebaut im 


Garantie und Probezeit, etc. 


Solide Agenten gesucht. — Kataloge und 


V. Grosse Mecklenburgische Pferde- V 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt und werden noch ange⸗ 
Verkaufsſtellen ſind in jeder Stadt Pommerns. 


Rud Schumacher in Stettin, Pölitzerſtraße 11. 
JOH. RAUSCHENBACH, 


Eisengiesserei und Fabrik landwirthsehaftlicher Maschinen 


Häcksel- Vu ter-Nchneldmasculnen, 


Schrotmühlen. Aepfelmühlen, Wein- und Obstpressen 
mit Doppelschaltung, zuerst vonfmir konstruirt und eingeführt. 


Preisgekrönt mit über 200 Medaillen in Gold, Silber und Bronze. 
Absatz bis inkl. Dezeinber 1884: 198,920 Maschimem nach allen Ländern der Welt, 


Jah. Bausehenbaenh, Obermainaniage No. 3, Frankfurti a. M. 


„und da iR Ihnen natürlich jedes Mittel 
recht.“ 

„Die Frau Baronin iſt die indirekte Urſache 
meiner Kalamität,“ fuhr Adler raſch fort, „er⸗ 
lauben Sie, daß ich ganz offen gegen Ste ſein 
darf, Herr Baron! Sie kam zu mir, um eine 
geheime Anleihe von zehntauſend Thaler zu machen. 
Zu welchem Zwecke weiß ich erſt jetzt. Ich halte 
gerade ein Kapital von gleicher Höhe zu belegen, 
es waren Pupillengelder. Um mich der Frau 
Baronin gefällig zu beweiſen, wollte ich ihr eines 
Abends die Summe in guten Werthpapieren brin- 
gen. Sie war verrelſt. Adelige Freunde kreuzten 
meinen Weg uno nahmen mich mit in eine Spiel- 
bölle. Ich erlag der Verſuchung und verſpielte 
die ganze Summe. 

Der Doktor hielt einen Augenblick inne und 
fuhr ſich mit der Hand über die Stirn, während 
der Baron finſter, mit zuſammengepreßten Lippen 
vor ſich niederſtarrte. 

„Mein Unglück wollte, daß ein Onkel jener 
Pupillen in letzter Zeit von Amerlka zurückkehrte, 
um die Kinder ſeiner Schweſter mit ſich zu neh⸗ 
men. Es wird ihm, ſoſern er über ſeine dorti⸗ 
gen Verhältniſſe die nöthigen Aufklärungen geben 
kann, nicht verweigert werden, zumal er das Ber- 
mögen der Kinder hier deponiren will. Jetzt ſoll 
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Loose & 3 Mark 


14 Loose für 30 Mark 


Julius Rux, Tiſchlermeiſter, Heringsdorf, 
R. Toeppel, Gaſtwirth, Zinnowitz 


otterie in Stop J. P. 


Ziehung am A. Juni cr. 
Looſe a 1 Mark 50 Pf (11 Leoſe 15 Mark find vom unterzeichneten 


(gegründet 1842), 


FRANKFURT a. M., 


fabrizirt als Spezialität: 


Dreschmaschinen (Sifen-System), 


Budapest, 
Hand-, Pferde-, Kraft- und Dampfbetrieb; 
Jahre 1864, für Hand- und Kraftbetrieb; 
etc. Billigste Preise. 


Preiskourante sende gratis und franko. 


. AUnterzeichneter empfiehlt zur Lieferung (franfo Station) 


* „. * * 

5 V 
reinblütiges Angler Vieh, 
als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in jeder be⸗ 
liebigen Stückzahl. Das Vieh wird amtlich einge⸗ 
brannt und werden ſchriftliche Zertiſtkate beigegeben 
Eine Broſchüre über Angler Vieh ſende gratis. 

h N. Husen, 
Y Adminiſtrator, 
a Pomwerbye⸗Meierhof ver Gelting (Angeln). 


Schering's Pepsin-Essenz, naen 


Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. 


9 


Gustav Ranne 


er 


Prämitrt auf vielen Ausftellungen. 1 5 Er. „A 1,50 
Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis und franko: ı Alleiniger 
— — 7 ʒ́—fßĩ—ä— — — ͤ üN— | 
rem Zur Kur und als Hausgetränk a 5 
— Wielfach prämirt — € Ba 
esum heits - Apfelweim versendet 3 


Mk. 
80 Pig. pr. Ltr. me er ee 


1 Br 1a 
Ferdn. Poetko, Guben. | a 


reich, Professor der Arzneimittellehre an der Universität zu Berlin. 


die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering’s reines Halzextrakt. Beaute, Nährmittel für Wiedergenesene, 
Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittol bei 


Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. schwschichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen, 
Mroguen, Chemikalien, deutsehe und ausländisehe Specialitätem empfiehlt 


Schering's «rüne Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast simmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


hmann, 
Louis Loechel, Kaufmann, Stettin, 
Paul Rsekew, Büreaubeamter, Bredow, 
Wilhelm Bergemann, Rendant, Gartz a. Od., Emil Welk, Geſchäftsführer, Pölitz, 
G. Zaueke, Kaufmann, Gollnow, 
| 


Haarleidende 


und die jo läſtigen Kopfſchinnen, erzeugt ſelbſt auf anſcheinend kahlen Steen, wo noch feine Flaum⸗ 
82 vorhanden, den kräftigſten Haarwuchs. In Flac. 500 Gr. % , 250 Gr. AM 2,50, 


Verſandt durch das General⸗Depot für ganz Europa bei: 
W. H. Mensching, Berlin, 46, Bülowſtraße 46. 
zahle ich Demſenigen, der nach dem Gebrauch von 500 Gr. meines vegetab. 
Haarwaſſers keinen Erfolg aufzuweiſen hat. 
Mug Hartung, ſtoiffeur, Spezialiſt für Haarleidende 


Vorschrift von Dr. Osear Lieb- 


Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 


7 artungs vegetab, Faat⸗ Mi 

waſſer ſchützt Jedermann vor dem 

Kahlwerden des Kopfes, beſeitigt 
das ſtärkſte Ausfallen der Haare 
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erloosung zu Neub randenburg. 
Ein, zwei: und vierſpännige 


BE o edle Reit- und Wagenpferde nl 
1096 werthvolle Gewinne. 
ſind zu beziehen durch 
A. Molling, General-Debit, Hannover, 
und die durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Aurntgelll 


Hunderte v. Kal. Amts⸗ un Landgericht geprft. Dankſchreiben⸗ 


Gummiartikel 


kannter Güte E. Mroening, Magdeburg, Ber 
treter nur beften engl. und franzöſtſchen Jabrikats. 
Neueſter Katalog erſchien ſoeben, welchen gratis gegen 
Erſtattung des Portos von 10 reſp. 20 O verſende. 
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W 2 Ainzen a 5 99 
von A 11,520 in 192 Tagen. 


Gustav Voigt, Halle a. 8. 


Gegen Unterlage 
theken ſucht ein auswärtiger reicher Fabritant We 10 
Kredit zu billigem Zinsſatz. 
befördert die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 9 


ich Rechnung ablegen. Mir bleibt nur die Wah 
zwiſchen Entehrung oder Tod!“ 

„Das hätten Sie am Spieltiſch bedenken jollen,“ 
eriviederte der Baron kurz und rauh. „Was den 
Brief anbetrifft, jo ſteht mein Entſchluß feſt, JIy⸗ 
nen denſelben auf Ihre eigene Gefahr hin zu 
belaſſen. Er iſt geſtohlenes Gut.“ 

„Sie wollen mir den Brief nicht ablaufen, 
Herr Baron ?“ fragte Doktor Adler ſpöttiſch. 

„Nein, Herr Doktor! die Polizei ſoll ihn ab- 
fordern, 

„O, das iſt nicht abſolut nothwendig,“ rief 
Adler, ohne feine Faſſung zu verlieren, „viel- 
leicht giebt Hauptmann von Wülfing mir ein au⸗ 
ſtändiges Fundhonorar, — er iſt der rechtmäßige 
Eigenthümer und wird ſeinen Nußen ſchon her⸗ 
ausziehen." 

Der Baron ſtampfte leicht mit dem Fuße, er 
wollte um jeden Preis den Brief haben, und 
möchte ſich dieſem Advokaten gegenüber nicht er- 
niedrigen Wenn Wülfing den Brief wieder in 
Händen hätte, von dem giwiſſenloſen Wülfing 
was Alles zu erwarten. 


(Fortſeßung folgt.) 


Equipagen, 


— — 


et verſendet Anweiſung zur Rettung 
. mit auch ohne 
iſſen. 
M. C. Falkenberg, Berlin C., 
Roſenthalerſtraße 62. 


jeglicher Art lt 
und aden ; 


Artikel 


LIEGT] gs 


4% Ab u. 8 Ak verſenden brieflich 
gegen Nachnahme 

S. Wiener & Co., Stettin, 
19. Schulzenſtraße 19. 
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(Schutzmarke.) 
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Gefundheits-Rräuterhonig und Thee 
von C. Lück, Colberg. 
Leberleiden und ſchlechte Verdauung, 
Senden Sie mir umgehend 3 Flaſchen Kräuter⸗ 
honig gegen Nachnahme Das Befinden meiner 
Frau, welche, wie ich Ihnen unterm 2. Mai v. J. 
mittheilte, an Herzklopfen, Leber und ungleich⸗ 
mäßiger Verdauung leidet, iſt bedeutend zur 
Beſſerung geſchritten. 
Rhinow. F. Krohne. 
Honig & Flaſche 3 % 50 , 1% 75 & u. 1 4, 
Thee à Packet 50 
zu haben bei A. Schuster, Grabow- Stettin. 


Wir ſuchen ein gutes Geſchäft, welches den Allein 
verkauf unſeres 


Harzer 


Berg -Sauerbrunnen 


für Stettin und eventuell auch für größeren Bezirk zun 
übernehmen geneigt iſt. 


Die Verwaltung 


des Harzer Berg Sauerbrunnen i. Goslar a. g 
Ein sand. phil., welcher bereits als Hauslehrer 
. 5 ö mit Erfolg thätig war, wünſcht eine gleiche Stellung an“ 
a zunehmen. j 

Marienburg, Weſtpreußen. 


Offerten erbeten unter M. BE poſtlagernd 


In 11520 = 88 Zinfem 
Gründl. Anweiſung im Kurzrechnen, d. Beiſp. 
erklärt, ſendet franko für 1 % 


erſtſtelliger, pupillariſch ſicherer Hypo 
Offerten unter 805,0 


